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den Wimpeln als feftlichen Schmuck aufzunehmen. Von einem Sockel, der das 
Gebäude vom Boden trennte, if nicht die Rede; die pyramidale Mafle fcheint fich 
mit ganzer Wucht unlöslich in die Erde hineinzugraben. Die Ecken dagegen 
werden durch einen verzierten Rundftab eingefaßt, und den oberen Abfchluß der 
Pylonen, wie aller übrigen Außenflächen, bildet unter einer Platte eine hoch- 

fteigende Hohlkehle, die mit ihrer kräftigen Schattenwirkung dem Maflencharakter 
des Ganzen wohl entfpricht. Diefes Gefimfe, fowie die Rundfläbe, welche rahmen- 
artig die Flächen umfpannen, fanden wir fchon am Sarkophag des Mencheres 

(Fig. 3) als uralte ächt-ägyptifche Grundformen. 
Manche andere Zierden pflegen oft hinzuzutreten, um die Bedeutfamkeit des 

Hauptportales zu erhöhen. Dahin gehören befonders die Obelisken, auf fchmal 
rechtwinkliger Grundlage fteil auffteigende, an der Spitze pyramidenartig fchließende 
Denkpfeiler, welche aus einem einzigen ungeheueren Granitblock gehauen und 

Fig. 13. Tempel von Karnak (Säulenfaal). 

ganz mit Hieroglyphen bedeckt wurden. Außerdem ftehen wohl noch koloflale 
Bildnißftatuen zu den Seiten des Einganges. 

Eingetreten, gelangt man zuerft in einen freien Vorhof, der rings von den 
hohen Tempelmauern umfchloffen -und von einer mit mächtigen Steinbalken be- 
deckten Säulenhalle umzogen wird. Die Umfaffungswände und oft felbft die Säu- 
lenfchäfte pflegen mit hiftorifchen Darftellungen bunt bemalt zu fein. Geht man 
in der Mittelaxe des Gebäudes weiter, fo gelangt man nicht felten zu einem zweiten 
Pylon und zweiten Vorhofe, ja felbft zu einem dritten, wohl noch größeren. Auf 
unferer Abbildung (Fig. 12) folgt jedoch auf den Vorhof gleich der Säulenfaal, 
der ebenfalls ein unerläßlicher Theil diefer Monumente ift. Meiftens hat er fogar 
eine viel größere Tiefe als die hier angegebene von zwei Säulenreihen. Er ift 
durchaus mit einer Steindecke von mächtigen Balken gefchloffen. Die mittlere 
Doppelreihe der Stützen befteht jedoch aus höheren und kräftigeren Säulen, die 
alfo auch eine höhere Decke (Fig. 13) tragen. Dadurch entftehen oben Seiten- 
öffnungen zwifchen der höheren und niederen Decke, welche, einft mit Gittern 
gefchloffen, den Raum erhellen. — Von hier fchrumpft das Innere, durch eine 
zweite Umfafflungsmauer begrenzt, immer mehr zufammen. Denn während der 
Boden mit Stufen auffteigt, wird die Decke der folgenden, aus vielen kleinen


